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B . Kunftformen des Denkmales .

20 . Kapitel .

Einleitung .

Das Denkmal (Monumentum = Erinnerungszeichen , Denkmal , Andenken — von 352.
moneo , monui, monilum, monere = an etwas denken machen , erinnern , mahnen ) ift ein Urfpr
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Mal , ein Zeichen des Gedenkens einer Begebenheit , eines Ereigniffes , ein Erinnerungs¬
mal . In feiner einfachften Form und in feiner fchlichteften Bedeutung ift es im
Walde ein geknickter Zweig , den Weg zu bezeichnen , ein in den Stamm geritztes
Zeichen ; ein Erdhaufen , ein einzelner auffallender Stein oder zu Haufen ge-
fchichtete Steine . Auch die befcheidenfte Kunftform ift hier nicht zu erkennen ;
es find vielmehr formlofe Gedächtniszeichen , an welchen die bildende Hand des
Menfchen nicht thätig war . Sie tritt erft auf, wenn der Erdhaufen eine regelmäfsige
Geftalt gewinnt , wenn der Steinhaufen gefchichtet und ihm eine Infchrift , ein
Bild , ein allegorifches Zeichen eingefügt werden . Die Kunftform des Denkmales
erfreut fich einer reichen Mannigfaltigkeit ; fie ift abhängig vom herrfchenden
Kultur - und Kunftzuftande eines Volkes und von der individuellen Auffaffung des
geftaltenden Künftlers ; aber in einer Zeit , in welcher ein fchlichter Stein den
Altar der Gottheit bildete , in welcher fich ein formlofer Hügel über dem Grab
des Helden emportürmte , in diefer Zeit nahmen Denkzeichen und Denkmal kaum
fchon eine geordnete Geftalt an.

Die früheften mit dem ausgefprochenen Beftreben nach einer beftimmten Ge¬
ftalt , aber ohne Kunft geftalteten Denkmäler dürften die vorgefchichtlichen Dolmen
fein , Denkmäler aus der Steinzeit , die im Flachlande oder auf erhöhten Stellen aus
mächtigen Steinplatten zu einer hohlen Grabkammer zufammengefügt und mit Erde
zu einem Hügel angefchüttet wurden . Hier war das Grab Grab und Denkmal zu¬
gleich . Eine erweiterte Form nahm es an , wenn aus der Kammer ein gangartiger
Hohlraum wurde . Dann entftand als Reft des Denkmales , nachdem durch die
meteorologifchen Einflüffe die Erde entfernt war , eine Steinreihe , ein Steingang .
Ueberrefte folcher Denkmäler der Urzeit finden fich vielfach im nordweftlichen
Deutfchland , in Schleswig-Holftein , in Mecklenburg , auf Rügen , fowie an mehreren
Stellen in England ; in Frankreich fehr zahlreich in der Bretagne , in den Pyrenäen ,
im mittleren Frankreich , auf Korfika , in Skandinavien , felbft in Tunis und Paläftina .
Zu Affam in Indien haben fie fich bis heute als Grabmäler erhalten . Eine Abart
der vorgefchichtlichen Grabkammern find die buddhiftifchen Grabhügel , die » Tope «
(fanskr . Stupa ) , halbkugelförmig aus Steinen errichtet und Reliquien Buddha ''s und
feiner Schüler enthaltend . Sie find zahlreich über Indien und die es umgebenden
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Länder bis nach Sibirien verbreitet und zeigen eine weitgehende architektonifche
Entwickelung derart , dafs fie alle Stadien von der fchlichten Halbkugel bis zu
dem architektonifch durch Unterbau , Säulenftellung und Portalbau gegliederten
Denkmal aufweifen.

Diefe Grabmäler laffen es als offenbar erfcheinen , dafs das Grabmal die frühefte
Art des Denkmales als Werk einer künftlerifch geftaltenden Phantafie war . Es ift
auch natürlich ; denn bei allen Völkern , unkultivierten wie kultivierten , geniefst der
Tote eine Verehrung , die bisweilen an Götterdienft grenzt . Die Manen des Ver-
ftorbenen flöfsten dem Volke gleich den unfichtbaren Göttern eine heilige Scheu
ein ; fie waren belohnende und ftrafende Wefen , fie wurden gefürchtet ; Furcht hat
zu allen Zeiten die höchfte , wenn auch nur äufserliche Verehrung veranlafst , bei
Efoch und Nieder . Und fo fehen wir denn die früheften Denkmäler , die Grab¬
denkmäler , in vielgeftaltigfter Form auftreten , vom einfach gefchichteten Hügel ,
vom fchlichten Denkftein bis zum gewaltigften architektonifchen Aufbau , wie er in
den Maufoleen uns erhalten ift .

An diefe Werke , die in erfter Linie den Zweck hatten , zu beftehen , zu
erinnern , zu mahnen , den Befchauer zur ftillen , rückblickenden Einkehr zu ver-
anlaffen , und welche einen immerhin umgrenzten Formenkreis aufweifen , fchliefsen
fich die zahlreichen Formen der übrigen Denkmäler an , indem fie teilweife eine
Weiterbildung des Hauptmotivs des Grabmales find oder die Weiterbildung einzelner
losgelöfter Teile desfelben , wie dies im Verlauf der Entwickelung in Aegypten be¬
obachtet werden kann . Und nun entftehen die Grabdenkmäler im engeren Sinne,
die Ehrendenkmäler für Kulturereigniffe , Kriege , Schlachten , Siege , Friedensfchlüffe ,
Staatsumwälzungen , Verfaffungen ; es entftehen die Infchrifttafeln , Porträtmedaillons ,
Büften , die fitzenden oder flehenden Porträtfiguren , die allegorifchen Geftalten , die
Reiterftatuen und Statuengruppen , die Obelisken , Säulen , Triumphbogen , Votiv¬
tempel , Votivkirchen , die Koloffalfiguren , die Ruhmeshallen , die Maufoleen u . f. w .
Die Griechen bilden die Siegesftatuen für Olympia und Delphi aus ; Griechen und
Römer fchaffen die Ehrendenkmäler für einzelne Perfonen , anfangs Idealftatuen ,
fpäter Porträtflatuen . Ihr Gebrauch nimmt fo überhand , dafs fie auf Vorrat gearbeitet
werden und im gegebenen Falle der typifch aufgefafste Rumpf nur mit dem
Porträtkopfe des Geehrten verfehen wird . Im Mittelalter werden die Denkmäler
feltener . Sie wandern vom Markte in die Kirche ; das Grabdenkmal wird zum
Ehren - und Ruhmesdenkmal . Es findet feine Aufflellung an der Kirchenwand oder
an Pfeilern der Kirche . Es wird reich mit Schmuck bedacht .

Die Reiterftatuen werden feiten : diejenige Otto I . auf dem Marktplatz zu
Magdeburg und die des Königs Konrad III . im Dome von Bamberg bleiben ver¬
einzelte hervorragende Beifpiele. Im Zeitalter der Renaiffance treten fie für
Herrfcher und Feldherren wieder auf. In Padua fteht der Gattamelata ; in Venedig
läfst fich Colleom fein Denkmal auf feine Koften errichten . Grofsartig werden das
Fürften - und das Papftdenkmal . In Innsbruck beleben die wunderbaren Bronze¬
figuren des Denkmales Maximilian 's die Hofkirche ; San Pietro in Vincoli enthält
den fpärlichen Reil des grandios gedachten Grabmales Julius II . Zugleich verläfst
das Denkmal wieder die Kirche , wenn ihm nicht eine befondere Kapelle ange-
wiefen wird , wie bei den Mediceergräbern in Florenz oder wie bei Weftminfter
in London . Das Denkmal als Bauwerk entlieht in neuerer Zeit . In München erhebt
fich die Bavaria und ift von einer dorifchen Halle umgeben ; die Walhalla entlieht
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bei Regensburg , die Befreiungshalle bei Kelheim . Das Albert-Memorial in London ,
das Luther-Denkmal in Worms , das Hermann -Denkmal auf dem Teutoburger Wald ,
die Siegesfäule in Berlin , die Vendöme - und Julifäule , fowie das Gambetta-Derikmal
und das Denkmal der Republik in Paris , die Nelfo?iS 'an\e in London und in anderen
Städten , die ColmnbusSänXe in Barcelona , die Tegetthof- Säule und das Maria
Therefia-DerMmal in Wien , die Germania auf dem Niederwald , die Statue der
Freiheit im Hafen von und das Grant -Man {oXe \im in der Stadt New York , das
Wa/hingto ?i-Denkmal in Philadelphia find umfangreiche und vielgeftaltige Denkmäler
der Neuzeit . Ihnen fchliefsen fich feit dem deutfch-franzöfifchen Kriege der Jahre
1870— 71 und feit den italienifchen Einigungskämpfen der gleichen Zeit zahlreiche
Krieger - und Siegesdenkmäler an . In Rom entfteht das gewaltige Denkmal für
Viktor Emanuel ; in Berlin erhebt fich das weniger grofsartige Denkmal für Kaifer
Wilhelm I . Seit 1888 entliehen zahlreiche Kaiferdenkmäler und bereichern im Verein
mit den fpäter erftehenden Bismarck -DeV&malexvL das Bild der Denkmalkunfl in das
beinahe Unabfehbare .

21 . Kapitel .

Denkmäler mit architektonifchem oder vorwiegend
architektonifchem Grundgedanken .

a) Erdhügel oder Tutnuli.

Vielleicht ift der Grabhügel , die gehäufelte Erde , die einfachfte , leichterte und
daher frühefte Art des Denkmales . Ihr Umfang wird nach der Bedeutung des oder
der Beftatteten bemeffen . Vorhiftorifche Erdhügel ( Tumult) find die in zahlreichen
Ländern verbreiteten , mit den verfchiedenften Namen belegten , an hervorragenden
Punkten in der Ebene oder auf Bergeshöhen angelegten Einzelgräber oder Gräber¬
felder . Sie werden Heidenhügel , Teufelsberge , Urnenhügel , Brandhügel , Heiden¬
kuppel , Dreihügel (wendifch Trigorki ) , Glockenhügel , Laufchhügel , Laufehügel ,
Hutberg , Wachthügel , Königshügel , Königsgräber , Lutchenberge , Malhügel , Quarz¬
hügel u . f. w . im Deutfchen benannt . In Böhmen heifsen die Hügel Mobile,
Mogile , in Rufsland Kurgane \ in England kommen fie als Langhügel vor und
heifsen Long-barrows . In der gleichen Form find fie in Skandinavien verbreitet und
heifsen dort Langdyffe . Für die Vorgefchichte Nordamerikas gelten als die wich-
tigften Ueberrefte die Mounds, Erdhügel mit verfchiedenem Inhalt und von ihren
Schöpfern zu verfchiedenen Zwecken errichtet . In einem diefer Hügel im Staate
Ohio fand man auf einem Altar aus Backfteinen ein Stück von Meteoreifen ; da¬
neben lagen Gegenftände , die zu den Ceremonien einer heiligen Handlung gedient
haben : eine Schlange , aus Glimmer gefchnitten , Figuren aus gebranntem Thon ,
zwei aus Stein gehauene Schüffeln mit dem Umrifs von Tieren , Perlen , Mufcheln,
kupferne Schmuckgeräte . Alle diefe Hügel erheben fich entweder unmittelbar aus
der Bodenfläche , oder fie find von einem Graben umzogen , oder fie befitzen in der
fpäteren Ausbildung der hiftorifchen Zeit einen gefchichteten Sockel in mehr oder
weniger regelmäfsiger oder unregelmäfsiger Steinfügung . Eines der bemerkens -
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